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Dank Ihrer Spenden: Biotope am Rötzinger Bach erweitert
Der Aufruf der Wildland-Stif-
tung Bayern in der Dezember-
ausgabe der „Jagd in Bayern“ 
hat sich gelohnt: Dank der 
vielfachen Unterstützung 
durch Spender konnte die 
Wildland jetzt den geplanten 
Flächenankauf am Rötzinger 
Bach im Landkreis Passau 
umsetzen. Damit hat sie ein 
weiteres wichtiges Trittstein-
biotop gesichert und den Bio-
topverbund an dem naturna-
hen Bach erweitert. 
Flachmulden auf den Ufer-
grundstücken sollen hier nun 
bald zur Wiedervernässung 
beitragen. Dadurch kann 
sich Feuchtgebietsvegetation 
ansiedeln, und auch die ers-
ten Frösche und Amphibien 
werden nicht lange auf sich 
warten lassen. 
Zusammen mit benachbarten 

Flächen der Gemeinde Tie-
fenbach und des Landkreises 
Passau entstand dank vieler 
Spenden ein herausragender 
Biotopverbund mit Streuobst-
beständen, einem naturna-
hen Fließgewässer mit wich-

tigen Uferbegleitstrukturen, 
Feucht- und Nasswiesen. 
Erwin Seidl, Naturschutzbe-
auftragter der BJV-Kreisgrup-
pe Vilshofen (i. Bild M.), freu-
te sich, dass wieder ein Stück 
Land für die Natur gewonnen 

werden konnte. Seit dem ers-
ten Flächenankauf im Jahr 
1989 ist die Wildland nun im 
Besitz von 66.959 Quadratme-
tern Biotopfl äche am Rötzin-
ger Bach, die nur mehr exten-
siv genutzt wird.  UKB

Drei Kilo im leisen Segelfl ug: Der Uhu 
Jetzt im Februar beginnt die 
Balz des Uhus und damit eine 
ideale Zeit, diese Vögel im Re-
vier zu bestätigen. Denn ihr 
durchdringendes namensge-
bendes „buho“ ist in den 
Abend- und Nachtstunden 
weit zu hören. 
Heute leben rund 200 bis 250 
Brutpaare in Bayern, womit 
der Uhu als sehr seltener Brut-
vogel gilt. Weltweit ist er die 
größte Eulenart, wobei die 
Weibchen deutlich größer 
sind als die Männchen. Die 
massige Gestalt mit einer Kör-
pergröße von knapp 70 Zenti-
metern, der große runde Kopf 
mit den Federohren und die 
orangegelb leuchtenden Au-
gen machen den Uhu unver-
wechselbar. 

Rund 200 bis 250 Uhupaare brüten 
in Bayern. 

Mit einer Spannweite von 
knapp 170 Zentimetern ist 
der Uhu trotz seines Gewichts 
von über drei Kilogramm ein 
ausgezeichneter Segler. 
Die Hauptvorkommen des 
Uhus liegen in den Alpen und 
den Mittelgebirgen. Er be-
wohnt eine möglichst reich 
gegliederte Landschaft. Die 
meisten Brutplätze fi nden 
sich in felsigen Steilhängen in 
Schluchten, Kies- oder Stein-
brüchen. Nur selten brütet er 
in Baumhorsten von Greifvö-
geln oder am Boden. Brutplät-
ze müssen störungsfrei sein 
und den Altvögeln einen frei-
en Anfl ug gewähren. 
Als Jagdgebiet benötigt der 
Uhu freie Flächen. Seine Nah-
rung erbeutet er vom Ansitz 

aus oder knapp über dem Bo-
den fl iegend. Er frisst, was am 
häufi gsten vorkommt, zum 
Beispiel Mäuse, Ratten, Igel, 
Fasane, Hasen oder sogar 
Füchse. Er jagt auch auf Tag-
greifvögel, wie den Habicht, 
oder auf Krähen. Im Winter 
nimmt der Uhu auch Aas an, 
zum Beispiel von Schalen-
wild. 
Der Bruterfolg des Uhus wird 
unter anderem durch Wande-
rer und Kletterer gestört. 
Nicht zuletzt führt auch die 
veränderte Landnutzung mit 
einem hohen Anteil an Raps- 
und Maisanbau für die Biogas-
gewinnung zu einer erhebli-
chen Einschränkung beim 
Nahrungserwerb im niedri-
gen Suchfl ug.  UKB

Jahresnaturschutzaktion von BJV und Wildland: Eulen

● Melden Sie uns Eulenbe-
obachtungen! Meldebögen 
im Internet unter www.wild-
land-bayern.de. Bitte mailen 
an: info@wildland-bayern.
de. Ansprechpartnerin: Ulri-
ke Kay-Blum, nur vormit-
tags, Tel: 089/990234-36, 
Fax: 089/990234-35
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Wir schaffen Lebensräume. Helfen Sie mit:  Wildland-Stiftung Bayern
Spendenkonto: 11 80 800, BLZ: 700 303 00, Bankhaus Reuschel & Co.


